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Andreas Faisst, Sie sind mit 22 Jahren
der jüngste Astronom der Sternwarte
Uitikon. Wie kam es dazu?
Auf meinen zehnten Geburtstag be-
kam ich ein kleines Teleskop ge-
schenkt. Es war von Franz Carl We-
ber, also sicher kein Profigerät. Mit
diesem Teleskop fing ich an, in den
Himmel zu «güggslen». Was ich sah,
faszinierte mich: Die Sterne, Plane-
ten, Sonne und Mond waren plötz-
lich greifbarer. Mit 18 Jahren begann
ich ein Physik-Studium, und jetzt
spezialisiere ich mich auf Astrophy-
sik, speziell Kosmologie, welche sich
mit der grundlegenden Struktur des
gesamten Universums beschäftigt.
Andreas Inderbitzin von der Stern-
warte Uitikon hat mich bei einem
meiner Sternwarte-Besuche ange-
fragt, ob ich Demonstrator werden
möchte. So betreue ich Astronomie-
Interessierte bei ihrem Sternwarte-
Besuch und erläutere das All.

Was genau ist eigentlich die Astronomie?
Die Astronomie ist die Wissenschaft
der Gestirne. Sie untersucht mit natur-
wissenschaftlichen Mitteln die Eigen-
schaften der Objekte im Universum, al-
so der Himmelskörper. Dies sind die
Monde, die Sterne einschliesslich der

Sonne, Galaxien und Sternenhaufen
und die Planeten.

Gibt es nur ein Universum und was sind
denn die Sonne und der Mond?
Nach der Urknall-Theorie kann es meh-
rere Universen geben. Ebenso gibt es
auch noch anderes Leben als das Leben
auf der Erde. Wobei für uns Astrono-
men auch Bakterien Lebewesen sind.
Die Sonne ist der nächste Stern, darum
scheint sie uns so hell. Sie lebt etwa
acht bis 10 Milliarden Jahre, wobei sie
jetzt schon fünf Milliarden Jahre alt ist.
Ihre Oberfläche ist 6000 Grad heiss, in-
nen sogar 15 Millionen Grad. Die Son-
ne leuchtet den Mond und die Plane-
ten an, und diese reflektieren das
Licht, deshalb leuchten sie. Von zuneh-
mendem Mond redet man, wenn er
nur von einer Seite beschienen wird.
Wenn Neumond ist, steht die Sonne
hinter dem Mond, deshalb ist er dann
dunkel. Fast jeder Planet hat Monde,
die meisten sind jedoch geologisch in-
aktiv, so auch unser Mond. Geologisch
inaktiv heisst, dass es im Innern kein
Magma – kein flüssiges Gestein – gibt.

Was gibt es von den Sternen zu erzählen?
Faszinierend ist, dass Sterne geboren
werden: In einer Staubwolke entste-
hen mit Druck Verdichtungen, es
spielt die Gravitationskraft. Diese
Verdichtungen wachsen zu Sternen
heran und beginnen zu leuchten.
Junge Sterne sind immer in Gruppen
unterwegs und ziehen Staubwolken
hinter sich her. In diesen hat es Plane-
ten. Die Planeten unserer Sonne sind
Merkur, Venus, Erde, Mars, Jupiter,
Saturn, Uranus und Neptun. Pluto ist
seit September 2006 nur noch ein
Zwergplanet. Es gibt aber noch Tau-
sende andere Planeten, die um frem-
de Sterne kreisen.

Unsere Planeten kennt man von der As-
trologie. Was halten Sie als Astronom
von der Astrologie?
Die Planeten sind zu weit weg, um Ein-
fluss auf uns Menschen zu haben.
Beim Mond hingegen sieht es anders
aus: Flut und Ebbe richten sich nach
ihm. Die Tiere sowie wir Menschen
werden mehr oder weniger durch den
Mond beeinflusst. Auch lässt die Astro-
logie viel Spielraum in ihren Interpre-
tationen.

Gibt es in diesem Jahr spezielle astro-
nomische Ereignisse?
Im Winter ist der Orionnebel gut zu se-
hen, und von April bis Ende Juli sieht
man die bekanntesten Planeten beson-
ders gut. Am 21. Dezember 2010 gibt es
eine totale Mondfinsternis. Da diese ge-
gen Mittag passiert, beobachtet man
sie am besten mit dem Teleskop. 
Infos: www.andreasfaisst.ch
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«Die Sonne ist ein Stern»
Der Himmel ist immer einen Blick
wert. «Viel mehr als einen Blick!»,
sagt Astronom Andreas Faisst. Im
Gespräch mit dem Bezirks-Anzei-
ger erklärt er, was Astronomie ist
und was er von Astrologie hält.

DIE SONNE UND DIE ACHT PLANETEN mit Pluto, dem Zwergplaneten, in den unendlichen Weiten des Alls. ILLUSTRATION: ZVG

ASTRONOM ANDREAS FAISST guckt in die
Sterne. FOTO: MALINI GLOOR

Während ich diese Zeilen schreibe,
fällt der Schnee vor meinem Büro-
fenster in immer dickeren, grösseren
Flocken vom Himmel. Schaue ich hin-
aus auf die Kirchstrasse, verändert
der Schnee nicht nur die Strasse und
das Trottoir in eine Rutschbahn, son-
dern auch die Menschen: Wer sonst
eiligen Schrittes zum Bahnhof oder
zum Zentrum läuft, tut dies immer
noch, aber mit einer routinemässigen
Vorsicht. Ältere Menschen hingegen
trippeln unsicher ihren Weg, und man
wünscht sich, dass sie nicht ausrut-
schen.
Wo niemand durchläuft, breitet sich
statt Matsch ein flauschiger, weisser
Teppich aus, der einen unweigerlich
an ein Winter-Wunderland erinnert.
Wie lange der Schnee das Limmattal
noch in ein Märchenland hüllt, weiss
man nicht mit Sicherheit, doch zau-
berhaft ist es allemal. Wer warm ein-
gepackt und mit gutem Profil an den
Sohlen und Reifen durch die Strassen
zieht, kann sich an der weissen Pracht
freuen. Und muss man vielleicht ein-
mal etwas länger an der Bushaltestel-
le stehen, so erinnere ich Sie an die
praktischen Handwärmer in allen Far-
ben und Formen und Thermosohlen,
die ihren Dienst nicht nur in den Feri-
en gut tun. MALINI GLOOR

KOMMENTAR

Schnee oder kein
Schnee?

REDAKTORIN Malini Gloor lächelt trotz
eisiger Kälte im Dietiker Schneegestöber.

FOTO: PASCAL HENDRIKSEN

IN DIESEM LIMMAT-«BUS» haben nicht
viele Fahrgäste Platz. Warten ist die einzi-
ge Lösung… FOTO: MALINI GLOOR

Unser 25 köpfiges Team wünscht Ihnen 
ein gesundes, glückliches 
und erfolgreiches neues Jahr. 
Wir sind rund um die Uhr für Sie da!

verlässlich – rasch – kompetent

Generalagentur Stephan Egli
Kirchplatz, 8953 Dietikon
Telefon 044 744 70 77

Bekannt für gute Küche und gepflegte Gastlichkeit

Im Dezember und Januar
Fischspezialitäten für 

Feinschmecker

Lassen Sie sich in unserem gemütlichen
Ambiente verwöhnen

Walter und Cornelia Hirzel, 8965 Berikon 2
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Montag Ruhetag /  www.gruenebode.ch

Wir erledigen Ihre

Buchhaltung
schnell, zuverlässig, günstig.

Monats-, Quartals-,
Semesterabschlüsse,

Lohnbuchhaltung,
Administration,

AHV, SUVA, MwSt.,
Geschäftskorrespondenz,

Steuererklärungen.

Waldag AG
Telefon 044 748 26 01

M e t z g e t e
Donnerstag bis Sonntag
14.– 17. Januar 2010


